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Saarbrücken, 19. Juli. Wie die „Saarbrücker Zeitung"
meldet ist es gestern in Neunkirchen anläßlich des vom Reichs-
krieaer'verband veranstalteten Verbandsfestes zu Ausschreitun-
am gekommen. Rote Frontkämpfer , unterstützt von Mitglie¬
dern der freien Gewerkschaften , griffen die sich für den Festzug
formierenden Kriegervereine mit Stöcken an und zerrissen die
Schilder und fünf Kriogervereinsfahnen . Auf beiden Seiten
gch es zahlreiche Verwundete . Die Polizei sperrte den -Feft-
platz ab, fodaß die Feier des Rcrchskriegerverbands -weiterhin
ruhig verlief.

Koblenz, 19. Juli . Oberbürgermeister Dr . Ruffel fordert
die Rheinländer zu einer Protestkundgebung auf , weil das
Kichschrendenknml nicht ins Rheinland kommen soll.

Französische Manöver in -er Pfalz.
Zm Bereiche des 32. französischen Armeekorps in der Pfalz

werden bereits alle Vorbereitungen Kr die großen Manöver
getrossen, die dort im September zwischen der 41. und 77. fran¬
zösischen Division ftattfinden sollen. Den einzelnen Gemein¬
ten und Ortschaften ist bereits Mitteilung Mer die zu er¬
wartende Einquartierung zugegangen . An den Manövern wer¬
den auch Truppenteile der Trierer Kavalleriedivision und der
Mainzer Lustbrigade teilnohmen , sodaß für die Zeit der Manö¬
ver mit einer erheblich-stärkeren Belegung der Pfalz zu rechnen
ist. Die Leitung der Manöver wird wahrscheinlich in der Hand
des Generals Targe liegen . .

LoSerimg ber Wohnungszwangswirtschast in Thüringen.
Weimar, 17. IM . Der Thüringer Landtag nahm in seiner

heutigen Atzung folgendes Gesetz an : Das Thüringische Mi¬
nisterium für Inneres und Wirtschaft und das Thüringische
Finanzministerium können die gesetzliche Miete für einzelne
Arten von Wohn- und Geschäftsräumen abweichend von den
allgemeinen Sätzen fvstsetzen, auch derart , daß ein Höchstsatz für
den Hausbesitzeranteilbestimmt und innerhalb dieser Grenze
die srcie Vereinbarung zwischen Vermieter und Mieter zuge¬
lassen wird. Ist eine solche Vereinbarung getroffen , so findet
die Bestimmung in Absatz 4 des 8 15 des Gesetzes vom 21. Mai
1926 keine Anwendung. Ferner nahm der Landtag eine deutsch-
nationale Entschließung an , die Regierung zu ersuchen, die ge¬
eigneten Schritte zu unternehmen , um eine Herabsetzung der
Gebührentarife für Rechtsanwälte , Aerzte , Zahnärzte und ähn¬
liche Berufe herbeizuführen.

Der Ausbau - es deutschen Luftverkehrs.
Berlin, 19. IM . Das über ganz Deutschland gezogene

Netz von Luftverkehrslinien hat im vierten Monat des Luft¬
verkehrsbetriebes der Deutschen Lust -Hansa eine Zahl von
über Sy gegenüber 39 bei Beginn der Saison vorhandenen
«treckn erreicht. Davon führen 15 ins Ausland . Mit 120
Flugzeugen verschiedener Typen , als deren bekannteste zu nen-
uen stich: Dornier -, Junkers -, Fokkev-, Grulich -, Wbattos-
M üdft-Flugzeuge, werden täglich Wer 75 Flughäfen angeflo-
M einschließlich derjenigen ausländischen Häfen , die unmittel¬
bar mit dem deutschm Netz im Zusammenhang stehen. Unter
den« stecken des von der Lufthansa in Gemeinschaft mit zahl¬
reichen ausländischenLuftverkehrsgesellschaften betriebenen mit-
sftkuropäischen Luftverkehrs befindet sich eine reine Seestrecke
lvtetstu- Stockholm) und insgesamt 5 Bäderflugstrecken , auf
«neu Sie Seebäder Borkum , Norderney , Helgoland , Wester-
Dd , « chwinemünde und Sellin angeflogen werden . Äußer¬
em können rm Rahmen der anderen Strecken Zoppot (Danzig ),
-ilravemunde(Lübeck) und Ostende erreicht werden.

Vo« der Fahrt der „Hansestadt Danzig".
, dillau, i8. Juli Heute mittag ist das Motorschiff „Hanse-

Aor Danzig" nach herrlicher Fahrt , von Swinemünde Wer
doppot kommend ,im hiesigen Hasen eingelaufen . Als das
Mss Reede von Danzig erreicht hatte , fand eine festliche

. statt, «bei der von Senatsprästdent Dr . Sahm
N̂ ^ ussisterialdirektor Dr . Gleichmann , der im Namen der

MsiHierung und der preußischen Staatsregierung sprach,
Reden der Bedeutung der neueröffneten Seever-

N„-M , zwischen Stettin und Königsberg Wer Danzig als
dr?î 7 tatkräftigen Willens des deutschen Volkes , Ost-

^ Danzig einen steten Weg Zum Reich zu schaffen
säuernd zu erhalten gewürdigt wurde . Ju den gleichen

Ai,..^ 7)Zrngcn bewegten sich die Reden , die während des
Ses Schiffes im Zoppoter Hafen von Oberbürger-
^ue und nach seiner Ankunft in Pillau von Vize-

Di- Herbst gehalten wurden . Reichsverkehrsminifter
telt hafte durch Funkspriich einen Glückwunsch Wermit-
vntworiftm während der Fahrt von der Schiffsleitung be-

Arrsland.
bineiiŝ '̂ O. Juli . Herriot stößt bei der Bildung seines 'Ka-
recktsil-^Ä^ vnsiliche Schwierigkeiten. Auf die Absage der
Mär m̂rden GrMpe Marius folgt eine sehr zurückhaltende

^ "Slurosten um Blum und eine scharfe Kritik 'des
^ Selbes an Herriot.

üändnis"!!!̂ d. Juli . Hier glaubt man nicht an großes Wer¬
ket - kur die finanziellen .Schwierigkeiten .und rcch-

einem neuen Frankensturz . — Der englische
Baldwin wies in einer Rode auf die zuneh-

fteik bjn ^ """0 der englischen Industrie durch Len Kohlen-

Mellon Der amerikanische Schatzsekvetar
Eich in Kegen weitere Vergünstigungen an Frank-
m kin ^ ...sflEgsichulden. Die Vereinigten Staaten haben
^ bereits alle Vorschüsse gestrichen,
langen ' ' des Krieges erhalten habe und sie ver-
banst-jT" Rückzahlung der seit dem Waffenstillstand an
Agegenkommest^EE Darlehen. Wester könne man nicht mehr

Frankreichs Finanzbilanz.
Paris , 19. Juli . In einer Besprechung der Ministerkrisc

zeichnet heute der „Temps " in erschreckender Weise die gefähr¬
liche Lage der französischen Krise durch folgende Ausführungen:
„Dem französischen Tresor stehen gegenwärtig nicht , wie Cail-
laux behauptete , bei der Bank von .Frankreich 700 Millionen,
'sondern nur noch 600 Millionen zur Verfügung . Dazu kom¬
men für die nächsten zwei Monate die Einnahmen aus Steuern
direkter und indirekter Zölle und sonstiger Taren , alles zusam-
mengenommen 75 Millionen in jedem der beiden Monate , im
ganzen also 150 Millionen als Aktiva . Die Passiva sind dem¬
gegenüber folgende : 550 Millionen Francs für die Gehalts¬
zahlungen an Beamte am 31. Juli , 10350000 Dollar am 1. 8.
an die Vereinigten Staaten bei einem Dollarkurs von 40
^Franken und unter der Voraussetzung, -daß -der Dollar bis zum
1. August nicht weiter steigt , macht das 414 Millionen Francs.
68 Millionen Franken 'für die fälligen Coupons der sechsjähri¬
gen Obligationen von 1925 am 25. August , 235 Millionen Fran¬
ken für die fälligen 5Prazentigen Renten -Coupons am 6. Aug .,
1 Million Pfund Sterling am 18. August , 2 Millionen Pfund
Sterling am 25. August , die England zur Amortisierung der
französischen Handelsschulden bei einem Pftmdkurs von 220
Franken und unter der Voraussetzung , daß bis zum 25. August
das Pfund nicht steigt , gegeben hat , macht 700 Millionen Fran¬
ken. Also im ganzen wird der französische Tresor bis 25. Aug.
2 Milliarden , genau 1967 000 000 zu zahlen haben.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 19. Juli . Eine zahlreiche Zuhörerschaft aus

Stadt und Bezirk hatte sich auf Einladung des Bezirks-
Vereins für Bienenzucht  Sonntag nachmittag in der
,-Sonne " eingefnnden zum Vortrag des 1. Vorsitzenden des Lau-
desbereins für Bienenzucht , Oberlehrer L u P P - Weinsberg,
über .Mienenweide im .Schwarzwald und Wanderimker ". Sei¬
ner Freude Wer den stattlichen Besuch gab der Vorsitzende,
Oberlehrer Frey-  BirVenfeld , Ausdruck ; er begrüßte im be¬
sonderen den Hauptredner und teilte mit , datz er weitere Ein¬
ladungen richtete an die Herren Oberamtmann Lempp , Ober-
amtspflvger Kübler , Vorstand des Laudw . Bezirksvcreins und
Stadtschultheiß "Knödel , Vorstand >des Bezirksobst - und Garten¬
bauvereins ; ersterer ließ sich als verhindert entschuldigen und
wünschte der Versammlung einen für die Bienenzucht ersprieß¬
lichen Verlaus . Oberamtspflsger Kübler war als ortsabwesend
entschuldigt , an seiner Stelle war >der Schriftführer des Landw.
Bez .-Vereins , Bezirksaktuar Koch, anwesend , ebenso Stadt-
schulthoiß Knödel . Der Vorsitzende bemerkte , es hätte ihn be¬
sonders .gefreut , die Herren in der Versammlung begrüßen zu
können , habe man doch einen Gegenstand auf .der .Tagesord¬
nung , der es besonders erheische, mit den amtlichen Stellen in
nähere Berührung zu kommen, damit sie von .der Not der
Imker , namentlich im Schwarzwald , erfahren . Behörden , land¬
wirtschaftlicher Bezirksverein und Bezirksobst - und Gartenbau-
Verein müssen in unsere Interessensphäre hereingezogen wer¬
den, um ihnen ein deutliches Bild zu geben über die Lage der
Bienenzüchter im Enztal . Ohne Menen würden unsere Pflan¬
zen und Bäume nicht den Nutzen bringen , d^nn die Bienen sind
es , welche die Blüten befruchten ; es liege also besonders im
Interesse der Landwirtschaft und des Obst - und .Gartenbaus,
-daß die Bienenzucht immer mehr ausgebreitet werde . Die Be¬
hörden , welche die Interessen 'der Landwirtschaft fördern , dür-
fen nicht übersehen , 'daß auch die Bienenzucht , namentlich die
einheimische , eines Schutzes bedarf . Schon seit Jahren kämpfen
die einheimischen Bienenzüchter gegen das massenhafte und rück¬
sichtslose Auftreten der Wanderimker durch Eingaben an die
maßgebenden Stellen , leider ohne Erfolg mangels eines die
Interessen der einheimischen Bienenzüchter schützenden Polizei-
strafgesetzes . Das wilde , rücksichtslose Wandern solcher Wan-
derimker , die keiner Waudergeuossenschaft angehören , .schädige
die einheimischen Bienenzüchter ungemein . Notschreie in der
Presse und in der Bienenpflege zugunsten der einheimischen
Bienenzüchter nud der Appell -an das moralische Gewissen feien
bisher ohne Erfolg geblieben , er möchte besonders betonen , daß
wir die Wanderimker keineswegs bekämpfen , wir wollen ihnen
nicht wehren ihre Stände aufzustellen , uur sollen sie sich nicht
uns vor die Nase hinsetzen, sondern an entfernteren Plätzen
(Naislach , Eyach - und Kleimenztal ) sich aufstellen . Er habe,
um einen -Schritt vorwärts zu kommen, den 1. Vorsitzenden des
württ . Landesverems für Bienenzucht zu einem Vortrag ge¬
beten , damit er aus seiner reichen Kenntnis -der Angelegenheit
uns sachdienliche Aufklärung geben möge.

Im dreiviertelstündigem lehrreichem Bortrag verbreitete
sich Oberlehrer Lupp  Wer das recht heikle Thema. Die Frage,
sind die Trachtverhältnisse im "Schwarz-Wald so ausgiebig, daß
sie einen Massenzudrong nicht organisierter Wanderimker, also
wilder Wanderimker, gestatten, müsse im allgemeinen vom
Standpunkt des Imkers und der in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse verneint werden. 1915 war bekanntlich ein ausgezeich¬
netes Honigjahr , man erntete damals pro Bolk 120 Pfund
Honig ; in einem solchen Jahr kann eine Weide nicht übersetzt
werden trotz Zuwanderung und Wenn die richtigen Abstände
eingehalten werden. Nun hatte man feit 1915 acht schlechte,
drei mittlere und ein gutes Honigjahr gehabt. Me Folgen einer
Noberfetzung der Tracht sind in weniger guten Jahren Honig-
armnt in den eigenen Völkern, Pollenarmnt und Räuberei.
Honigarmnt ist weniger schlimm, schlimmer ist Pollenarmut,
namentlich in geschloffenen Tälern , und das trifft für das Enz¬
tal zu. "Schon Mitte Juni wurde gewandert, da geht der Wan-
dcrimker feinen Honig zu holen im -Schwarzwald ; er kommt
mit wesentlich stärkeren Völkern als die Schwarzwaldimkev
haben, und die natürliche Folge ist, -daß die ersteren den schwä¬
cheren Völkern die Pollen wegnehrnen. Dazu kommt als weite¬
res Nebel die Einschleppung der Faulbrut durch die Wauder-
völker. Man habe bis jetzt noch keinerlei gesetzliche Handhabe,
um einen Wanderimker zu zwingen, daß er einen Gesundheits¬
schein mitbringt , dadurch besteht die Gefahr , Laß durch das

Wandern die Faulbrut größere Verbreitung findet. Es muß
danach gestrebt werden^ daß eine dementsprechende Polizeiliche
Verordnung herauskommt und daß in diese Verordnung ganz
bestimmte Vorschriften hiueinkommen, die den Wanderimkern
das Wandern ohne Gesuudheitsschein verbieten Won Bedeu¬
tung ist auch, daß sich die Wanderimker einer Wandergenoffen¬
schaft anschließen. Die -Frage, soll das Wandern überhaupt
verboten werden, sei zu verneinen und zwar aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen . Seit Jahren erstreben wir , Latz die Wan¬
derung in zielbewutzte Bahnen gelenkt wird, mit dazu dient,
daß sich die Wandergenoffenschaftenstärkerer Mitgliedmzcchl zu
erfreuen -hoben; was bis jetzt nicht der Fall ist. Die Wcm-der-
genoffenschaften wollen Wanderbienenstände erstellen und zwar
an Plätzen, wo sie den ortsansässigen Imkern nicht schaden; da¬
zu fehlen ihnen aber -die Mittel , obwohl sie vom Landesverein
und -der Landwirtschaftskammer finanzielle Unterstützung er¬
halten. Zur Praxis -der -Wanderimker ist zu sagen, daß sie man¬
gels eines entsprechenden Gesetzes direkte Abmachungen mit den
Besitzern von Grundstücken treffen, denen sie eine gewisse Menge
Honig "versprechen, -damit sic ihre Stände auf deren Grund¬
stücken aufftellen können. Der Appell an Las moralische Ge¬
wissen solcher Grundstücksbesitzer verhalle erfolglos, sobald ma¬
terielle "Interessen wie hier in Frage kommen. Eingehend be¬
richtete der Redner -darüber, welche Schritte -der württ . 'Landes¬
verein für Bienenzucht bei den maßgebenden Behördon>Äand-
wirtschaftskammcr und Ministerium des Innern , unternommen
habe, um eine Polizeiverordnung zu schaffen, welche dem Un¬
wesen und der Rücksichtslosigkeit der -Wanderimker ein Ziel
setze; die Erfolge, waren bis jetzt recht bescheiden, nicht zuletzt
auch deshalb, weil die Frage noch nicht genügend geklärt sei
und die Ansichten vielfach auseinandergehen Der Nachweis,
daß bei der Massenzuwanderung nicht nur die Jmkerschaft son¬
dern auch die Allgemeinheit gefährdet ist, könnte unter Um¬
ständen erbracht werden In die gesetzliche Verordnung müßte
ausgenommen werden, daß die ortsansässigen Imker durch die
WaNderimkernicht geschädigt werden, daher Anfftellugn an an¬
deren Plätzen und in gewiffen Abständen, ferner die Zahl der
Völker je nach den Umständen wie die Weißtannen honigen,
ob die Trachtverhältniffe durch -die Wanderimker beeinträchtigt
werden, vor allem auch eine Bestimmung über die rechtzeitige
.Wegnahme, was durch eine örtliche Kommission festzustellen
wäre. Die Frage , wie schützen wir uns gegen die Zuwande¬
rung 'badischer Imker sei mangels gesetzlicher Vorschriften nicht
so einfach, 'sie sei -derart heikel, daß sie ohne weiteres nicht ent¬
schieden werden könne; der einzige Weg sei ein Zusammen¬
arbeiten mit -dem badischen Landesverein. Wir müssen besttobt
sein, für gesetzliche Bestimmungen zu sorgen, bei deren Fest¬
legung auch Ncuenbürger Vertreter hinzugezogen werden, 'das
einschlägige Aktenmaterial liege beim Ministerium des Innern.
ZusammenfaffenÄstellte der Redner fest, daß eine Uebersetzung
der Weide im Schwarzwald unter allen Umständen zuzugebcn
sei; der württ . Landesvercin für Bienenzucht werde versuchen^
in irgend einer Form durch das Ministerium des Innern eine
Verordnung zu erreichen, die Len Schwarzwaldimkcrn -Schutz
gewährleistet. Durch Selbsthilfe sollen die -Schwarzwaldimker
-versuchen, indem sie selbst Opfer bringen , bei den Grundstücks¬
besitzern zu erreichen, daß diese den Wanderimkern ihre Grund¬
stücke nicht mehr zur Verfügung stellen, unter gleichzeitigem
Appell an das moralische Gewissen derselben.

Dem lebhaften Beifall der Versammlung schloß sich der
Vorsitzende mit Dankesworten für -den lehrreichen Vortrag an,
der uns sicher einen Schritt vorwärts brachte . In der anschlie¬
ßenden Anssprache bemerkte Stadtschultheiß Knödel , daß man
durchaus nicht pessimistisch zu sein brauche ; er regte u . a . an,
neben der Einführung eines Gesundheitsscheines auch einen
Wanderschein ähnlich wie bei Schafen , zu -fordern , beide müßten
obligatorisch sein , schon aus souchenpolizeilichen Gründen , wei¬
ter müßte darauf gedrungen werden . Laß die Wanderimker
einer Wandergenossenschaft sich anschließen , dringend nötig sei
ferner , daß endlich einmal gesetzliche Unterlagen -geschaffen
werden , welche dem Unwesen der Wanderimker steuern . Der
Vertreter des -bad . Landesverems ; Herr Saute  r -Psorzheim , er¬
wähnte , daß beide Vereine Hand in Hand gehen müssen ; seine
weiteren , aus der Praxis geschöpften Ausführungen fanden
dankbare Annahme . Herr Bubeck - Höfen  schilderte die Not
der -dortigen Imker infolge des rücksichtslosen Vorgehens -der
Wanderimker , die es mangels gesetzlicher Vorschrift soweit ge¬
bracht -haben , daß die einheimische Imkerei am Ende sei. Dieser
leidigen Tatsache gegenüber dürfe man sich nicht verschließen,
schon im Hinblick auf die Landwirtschaft und den Obst - und Ge¬
müsebau . -Eine Gefährdung der Allgemeinheit durch die Wan-
deriiNker liege in Höfen tatsächlich vor . Oberlehrer Oster-
tag - Weinsberg , ein Wanderimker , bemerkte , daß die Imker im
Enztal gegenüber den Wander imkern sehr hart seien, fand aber
damit im Hinblick ans das -Schädigende der -Wanderimker keine
Zustimmung . In der Frage der Wanderimker und deren schä¬
digendes Verhalten ergriffen noch das Wort die Imker W alt-
her -HerrenalL , Neuweiler,  RÄktor -Vollmer  und
Schumacher - Neuenbürg ; ihre Ausführungen gingen in
der Richtung der Einführung eines Gesundheits - und Wander-
scheins, des Nutzens stärkerer Völker , einer vorsichtigen Behand¬
lung bei Erlaß gesetzlicher Vorschriften und -bezüglich -des rück¬
sichtslosen Verhaltens der Wanderimker einer entsprechendenEnt-
fernung deren Ständen von jenen der einheimischen Imker.
Wiederholt gab der Hauptredner entsprechende Wunsche und
Ratschläge . Um die Stimmung und die allgemeine Not der
einheimischen Imker auch an amtlicher Stelle zum Ausdruck zu
bringen , wurde folgende Resolutton angenommen , welche durch
Vermittlung des Vorsitzenden des württ . Äandesvercins für
Bienenzucht dem Ministerium des Innern unterbreitet wer¬
den soll:

,An der am Svntag , Len 18. Juli , in Neuenbürg stattgefun-
üenen und zahlreich besuchten Versammlung des Vereins für
Bienenzucht Neuenbürg kam einstimmig znm Ausdruck , daß
durch die übermäßige Zahl von Wanüerbienen, die alljährlich



im Juni und Juli ins Enztal gebracht und in unmittelbarer
Nähe der Enztalgemeinden aufgestellt werden , unsere heimische
Bienenzucht durch die Wegnahme des für die Brutentwicklung
so spärlich vorhandenen Blütenstaubs ungemein geschädigt
wird . Die Imker des Bezirksvereins ersuchen daher das Mini¬
sterium des Innern dringend um Erlassucig eines Gesetzes,
wonach die Wanderimiker ihre Völker nicht mehr im Ort oder
in Ortsnähe aufstellen dürfen , sondern nur außerhalb eines
Umkreises von drei Kilometern ah Ettersgrenze . Wenn diesen
Wanderern , die größtenteils keiner ÄLandergenossenschast an¬
gehören , die Auflage gemacht würde , außer einem Wanderschein
einen Gesundheitsschein mitzuführen , so wäre auch die Seuchen¬
gefahr beseitigt ."

Zur Sprache kam noch das 50jährige Jubiläum und die
damit verbundene Ausstellung von Honig , Wachs ufw . ; die¬
selbe soll , nachdem Stadtschultheiß Knödel in Aussicht stellen zu
können glaubte , daß der Bezivksobst - und Gartenbauverein sich
jedenfalls daran beteilige , gemeinsam Ende September oder
Anfang Oktober in der Turnhalle stattfinden ; gleichzeitig
soll dabei eine Ehrung von Mitgliedern stattfinden , die 25
Jahre und mehr dem Verein angohören . Der Honigpreis
wurde im Kleinverkauf gemäß den Vorschlägen des Landesvcr-
eins auf Mk . 1.80 das Pfund ohne Glas festgesetzt ; gewarnt
wurde vor Verschleudern desselben . Nach einem Dankeswort
für das bekundete Interesse schloß der Vorsitzende L>e Wersamm-
lunamit dem Wunsche auf frohes Wiedersehen im Herbst.

Neuenbürg , 14 . Juli . An den am 10 . Juli in Calw  unter
dem Vorsitz von Studiendirektor Nothweiler  cibgehalkenen
Reichsjugendwettkämpfen hatte außer den übrigen der Calwer Lehr¬
anstalt angegliederten benachbarten höheren Schulen von Wildberg,
Weilderstadt , Heimsheim und Wildbad und den beiden Calwer
Handelsschulen Heuer zum erstenmal auch die Realschule Neuen¬
bürg  mit 77 Schülern und Schülerinnen teilgenommen . Nachdem
ein Teil der auswärtigen Schüler in der hiesigen Jugendherberge bei
Vater und Mutter Hellerich freundliche Aufnahme zu Nachtherberge
und Frühstück gefunden hatte , konnte kurz nach 5 Uhr morgens die
Fahrt in den zwei Neuenbürger Kraftwagen angetreten werden,
welche die Wettkämpfer in rascher , fröhlicher Fahrt zuverlässig an
den Frühzug nach Brötzingen brachten ; schon kurz nach »/,7 Uhr
war Station Calw erreicht , von wo die gesamte Wettkampf -Jugend,
etwa 500 Teilnchmer stark , unter klingendem Spiel und schneidigem
Marschgesang sofort dem Turnplatz zueilte . Nack einer warmher¬
zigen Begrüßungsansprache durch Studiendirektor Nothweiler,  in
welcher er die auswärtigen Wettkämpfer besonders freundlich will¬
kommen hieß , konnte dank der ausgezeichneten Vorbereitung des
Ganzen durch Turnlehrer Spleth  unmittelbar zur Arbeit geschritten
werden . Der geräumige Platz , dessen Kastanienalleen für die Wett-
läufer willkommenen Schatten spendeten , bot den ganzen Vormittag
das herzersreuende Bild einer frisch und fröhlich unter Aufbietung
aller Kräfte sich turnerllch betätigenden IugenS . Nach der Mittags-
paus » durften die Neuenbürger Realschüler unter Führung ihres
Lehrers , Oberreallehrer Widmaier,  die evang . Stadtkirche mit
ihrer wundervollen Innenarchitektur und ihren herrlichen Glasmale¬
reien besichtigen , während Organist Aich eie die große Orgel in
mächtigen Akkorden erbrausen ließ . Nach dem langen , vom Real¬
progymnasium durch die ganze Stadt führenden Festzug erfolgten
die » unter Musikbegleitung mit bewundernswerter Sicherheit ausge-
sührten Massen -Fceillbungen , welche ein entzückendes Bild turne¬
rischer Kraft und Disziplin boten und von der mit Ernst betriebenen
Vorarbeit der Lebrer beredtes Zeugnis ablegten . Der Nachmittag
brachte dann noch interessante Turnspiele und die mit höchster Span¬
nung versolgten vierfachen Stafettenläuse . Die um - »5 Uhr erfolgte
Verkündigung der Höchstleistungen bewies , daß gegenüber dem Vor¬
jahr eine unverkennbare Steigerung der Ergebnisse eingetreten war.
Daß auch die Neuenbürger Realschüler ihr Bestes hergaben beim
edlen Wettstreit , zeigen fügende Tatsachen:

Im Sechskamps , Oberstufe  wurden unter den acht
Höchstleistungen öffentlich verkündigt : Karl Widmaier,  Neuen¬
bürg , 82 P ., und Friedrich Wagner,  Neuenbürg , 77 P . Ehren¬
volle Erwähnung verdient hier außerdem : Alfred Knöller,  Roten¬
bach . 73 P.

Im Sechs Kampf , Mittelstufe <56 Teilnehmer , 12
Höchstleistungen ) wurden öffentlich verkündigt und standen Eugen
Widmaier,  Neuenbürg mit 100 Punkten an 3 ., Sotthold
Zeller,  Rotenbach , 96 P ., an 4 ., Bernhard Mahler,  Neuenbürg,
95 P ., an 5 ., Otto Schicker » , Neuenbürg , 88 P ., an 8 ., Karl
Frautz,  Neuenbürg , 87 P ., an 9 . Stelle . Weiter zeichneten sich
aus : Siegfried Mahler,  Neuenbürg , 78 P ., Otto Bohlinger,
Schwann , 73 P ., Hermann Barth,  Neuenbürg , 7l P ., Ernst
Schempf,  Neuenbüra , 70 P , Fritz Trostes.  Neuenbürg , 67 P .,
Fritz Gottschalk,  Neuenbürg , 66 P ., Karl Eberle,  Neuenbürg,
64 P ., Hans Wagner.  Schwann , 62 P , Rudolf Laupp,
Schwann , 62 P .. Helmut Klait> er,  Neuenbürg , 60 P ., Hermann
Dtttus,  Obernhausen , 57 P .. Rudolf Marquardt,  Neuen¬
bürg , 56 P ., Karl Silbereisen,  Neuenbürg , . 55 P .. Ernst
Fuchslocher,  Neuenbürg , 54 P ., Emil Maier,  Arnbach , 50 P .,
Wilhelm Paulus,  Gräfenhausen , 46 P ., Ernst Schanbacher,
Niebelsbach , 45 P ., Paul Binder,  Neuenbürg , 43 P . Besonderes
Lob verdienen unter diesen Genannten die tapferen Wettkämpfer der
jüngeren und jüngsten Altersklassen , die freiwillig am Sechskampf
teiinahmen und dadurch bei verschärfter Wertung mit ihren älteren
Kameraden in Konkurrenz traten.

Im Dreikampf , Unterstufe  wurden öffentlich ver-
kiindigt unter 12 Bestleistungen Albert Pfrommer,  Dennach an
6 ., Paul Enke,  Rotenbach an 7 . Stelle . Lobende Erwähnung
verdienen ferner : Eugen Maier,  Neurnbiirg , Waldemar Neu¬
gart,  Neuenbürg , Otto Heller . Höfen , Karl Frank,  Conweiler,
Werner Säusserer,  Neuenbürg , Erich Mllnkle . Arnbach , Karl
Dürr,  Höfen , Hermann Pfrommer,  Dennach , Wilhelm Bllrkle,
Ottenhausen , Erwin Wen »sch , Neuenbürg , Bruno B »ihrer , Otten¬
hausen , Friedrich Hilberer,  Höfen , Friedrich Wacker,  Neuenbürg,
Walter Frank , Conweiler Kurt Schönt Haler,  Feldrennach , Fritz
Bester,  Neuenbürg . August Keßler,  Ottenhausen.

Am Mädch en - D rei ka mpf nahmen , sich wenigstens in den
vorderen Vertreterinnen der Siegerpunktzahl nähernd , nur folgende
jüngere Mädchen teil : Maria Wiedmater,  Ruth Bleyer , Gertrud
Gärtner,  Theodora Deiß , Margot Fleh , Maria Dann , Gertrud
Bischer , Mina Kienzle , Else König , Anna Mappus.

An Höchstleistungen im Ballw  eit w urf .sind noch rühmend
hervorzuheben : Paul Enke  mit 48 Meter , Eugen Wiedmaier  mit
59 Meter , letzteres höchste Tagesleistung in dieser Uebung überhaupt.

Mögen sich alle Wettkämpfer und Nichtwettkämpfer dieses Iah es
merken , was Studiendirektor Nothweiler in seiner Schlußansprache
sagte : „Der Turniag 1927 beginnt am nächsten Montag " und „Unsere
Zeit braucht starke Männer und Frauen ." Mögen diese Turn - und
Spieltage sich mehr und mehr zu Höhepunkten im Leben der Schüler
entwickeln , an welche sie immer mit Heller Freude zurückdenken , Ihnen
selbst zur Förderung und unserem Volk zum Segen!

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des östlichen
Hochdrucks ist für Mittwoch und Donnerstag vielfach heileres
und trockenes , aber zu gewitterartigen Störungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Calmbach . (Gemeinderatssitzung am 15 . Juli .) Der Bau-
sparvereiu Calmbach ersucht um käufliche Ueberlassuug -der Ge-
merndcgrundstücke Par -z. Nr . 1255 — 1256 zur Ueberbauuug durch
zwei seiner Mitglieder , die noch nicht bestimmt sind . Aus der
Parzelle Nr . 1255 befindet sich die Quellfassuug für die zwei
laufenden Brunnen ans der Wart , die nach allgemeiner Ansicht
der Gemeinderatsmitglieder nicht ohne Not gefährdet werden
soll . Der Gemeinderat will aber den Baulustigen entgegen-
kommen und beschließt mit Stimmenmehrheit , Len Baulustigen
den Gemeindeplatz bei der Siedlung Äeimenäcker , südlich des
Hchdt 'scheu Grundstücks zur Verfügung zu stellen . -Erst wenn
dieser Platz für die Zahl der Baulustigen nicht zu -reichen sollte
und eine andere Möglichkeit zum Erwerb anderer Bauplätze
bis dahin nicht vorhanden sein sollte , soll auf den nachgesuchten
Platz zurückgeikommen werden.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis : 1. von dem Protokoll
der Änrtsversamnünng vom 25 . 6. 26 ; 2 . von der Aeußerung
des Gemeinderats Wildbad vom 29 . 6. 26 zu dem -Neu - und
Umbau der Kleinenztalstraße ; 3. von der Ärschrist des evang.
Landesvevbandes für Kleinkinderpslegc in Württemberg , betr.
Gründung des Landesverbandes.

Als Ersatzmann für den verstorbenen Leichenträger iSey-
fried wird Wilhelm Zündel , Säger hier , angenommen.

Sodann wurden in der öffentlichen Sitzung noch verschie¬
dene Verwaltungssachen und in der nichtöffentlichen Sitzung
eine Grundstücksschätzung erledigt.

Württemberg.
Calw , 16 . Juli . (Hcmptvoranschlag .) Die Beratung des Haupt

Voranschlags des Gemeindehaushalls ergab an Einnahmen 402900
Mark , an Ausgaben 635915 Mack , somit einen Abmangel von
236 015 Mark . Dieser soll gedeckt werden durch Erhebung einer Ge-
metndeumlage von 18 Prozent aus einem Gesamtkataster aus Grund,
Gebäude und Gewerbe mit zusammen 850000 Mark mit einem Er¬
trag von 153000 Mark , durch Aufnahme von Anlehensmitteln für
Notstandsarbeiten mit 50000 Mark und durch einen Schulkosten¬
beitrag des Staats mit 4000 Mark . Der Rest wicd vom staatlichen
Ausgleichsstock angefordert werden . Stadtschultheiß Göhner gab vor
der Einzelberatung eingehende Ausführungen über das Bild des
Etats . Er hob dabei hervor , was bei den Verhandlungen auch ein
Vertreter der Industrie bestätigte , daß eine Gemeiadeumlage von l8
Prozent aus die Dauer nicht tragbar sei , wenn den Gemeinden nicht
wettere Einnahmequellen zugewiesen werden . Reich und Länder ste¬
hen heute auf dem Standpunkt , und besonders in Württemberg sei
dies der Fall , daß man den Gemeinden Ausgaben ausladen könne,
ohne für einen Ausgleich zu sorgen . Die Stadt habe allein für
Amtsschaden und Armensllrsorge einen Auswand von 134000 Mark
gleich 15,8 der Kataster . Eine derartige Auslage gehe entschieden zu
weit . Es erhebe sich für die Gemeinden die ernste Frage : Sind wir
überhaupt in der Lage , diese großen finanziellen Lasten weiter zu
tragen ? Diese Frage sei zu verneinen , die Gemeinden könnten nicht
mehr weiter erfüllen , wenn keine neuen Einnahmen erschlossen werden.
Im Etat habe man keine Position für Noislandsarbeiten einstellen
können . Werden solche Arbeiten im nächsten Winter nötig werden,
so müßten die Ausgabe » durch Anleihemittel ausgebracht werden . In
der Wohnungsbausürsorge sei viel geleistet worden und die Stadt
habe erhebliche Opfer gebracht , sodaß man mit Befriedigung seststellen
könne , daß die Stadt große Erfolge gehabt habe . Zur Beschaffung
von besseren Wohnungen bestehe heute kein dringendes Bedürfnis
mehr , anders liege aber die Sache bei billigen Wohnungen . In
solchen bestehe ein Mangel , der auch nicht bald behoben sein werde.

tere Wohnungen sorgen . Bei der GebäudeentichuldunÄi ? ' ^
rin Zuschlag erhoben werden . Diese Steuer sei aber an
ein Unfug , sodaß es fraglich sei . ob man den Gebäudübcku .? ' ^
weitere Lasten zumuten könne . Aehnltch liege die Saüi.
Sassteuer : der Höchstbetrag würde drei Pfennig für den
betragen . Der Gemeindernt nimmt zu der Zuschlag - unb^
steuer eine ablehnende Haltung »in ; auch die Erhöhung»
steuer wird zunächst zurückgestellt . Für kinderreiche Fan, ;,!-? ^
Unterkunft durch Einbau in ein größeres städtisches Gebäudail ^
werden . Kommt diese Lösung zustande , so soll für die
Beamten ein neues Wohngebäude erstellt werden '' ""MV

Alptrsbach , 19 . Juli . (Zur Etadtvorstandswahl ) ^
Bewerbern um die Stadlvorstandsstelle haben sich am Samo ?» O
den Wählern vorgestellt und zwar Dr . rer . pol . Emst 6 » 2^
Nagold . Schultheiß a . D . Friedrich Reichert aus Ebersbach
schreibet Heinrich Laub von Eningen . Schultheiß Karl Sinn»
Scharnhausen , Zollsekreiär Frank aus Hall und Obersekrew e- "
mann Braun aus Hedeifingen.

Stuttgart . 19 . Juli . <450 jähriges Unioersiiätsjublläum
dingen .) Die Universität Tübingen feiert im Jahre 192? dg- A .'
jahrHe Unioersitätsjubiläum . Der große Senat der UnioeM,
die Feier aus den 24 bis 26 . Juli 1927 sestgelegt ° ^

Obertürkheim . 19 . Juli . <Tod auf dem Weg zum
Am Samstag wollte die 72 Jahre alte Pauline Ruofs Ww Ä
der Neckarbrücke in einen Straßenbahnzug einsteigen , um !»>>»,?
türkheim an der Beerdigung eines Verwandten , der in seinemM,
berg an einem Hitzschlag verstorben ist . teilzunehmen . B
kommen des Straßenbahnwagens fiel sie plötzlich um und
an den Folgen eines Herzschlags.

Münsingen , 19. IM . (Die Wertpapiersachc vor GcM
Am Freitag kam die Klagesache -der Oberamtssparkassc -aem
die Vorstandsmitgli öder Lechner und Schmid der AllaemrMn
Lrtskrankenkasse vor -dem hiesigen Amtsgericht zur Verhand¬
lung . Die Anklage ging zurück auf -den -durch Vergleich bei¬
gelegten Streitfall der Heiden - -Körperschaften in der 'bekannten
Wertpapierangelegenheit . Dem Angeklagten LaHner -TruPven-
üLungsPlatz -wurde zur Last gelegt , er habe in der Ausi'cbuß-
sitzung -der Allg . Ortskrankenkasse am 18. April d . I . von Äe-
berigeschäften der Sparkasse in Bezug ans -die Wertpapiere der
Krankenkasse gesprochen . Die Beweisaufnahme ergab , daß der
Angeklagte diese Beleidigung wahrscheinlich nur in Form eines
Verdachts ausgesprochen hat . Weiter wurde ihm zugebilligt
daß er diese Worte in seiner -Eigenschaft als VorstandAnWed
im Interesse der von ihm vertretenen Körperschaft gemacht hat
Die Annahme der Wahrung -berechtigter Interessen wurde des¬
halb vom Staatsanwalt als -begründet erachtet , der auf Frei¬
sprechung plädierte . Vorstandsmitglied Schmid -Laichmgen war
ebenfalls wegen Beleidigung -angeklagt , doch wurde bei ihm La
Schutz -der Wahrung -berechtigter Interessen nicht zuerkannt.
Vorstandsmitglied Lechner wurde unter Uebernahme -der Kosten
aus -die Staatskasse freigesprochen , während -Schmid zu der
Geldstrafe von 30 Mark und zur Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt wurde.

Rottenburg , 19 . Juli . (Die Bischossgruft .) Der tote Bischos
wird in der sechsten Nische der Gruft der Slllchenkirche beigesetzi.
Fünf Nischen von den zwölf vorhandenen sind schon besetzt und tra¬
gen die Namen : Dr . Johann Baptist von Keller , gestorben 1845, Dr.
Joseph von Lipp , gestorben 1869 , Dr . Karl Joseph von Hefele, gest.
1893 , Dr . Wilhelm von Reiser , gestorben 1898 am i l . Mai , während
am 21 . September 1898 Dr . Franz Xaver Linsemann seinem Bor¬
gänger im Tode folgte , noch vor der Konsekration und Inthronisation.

Uhingen , OA Göppingen , 19 . Juli . (Verbrannt .) Die 23 Lahre
alte Tochter des Waldmeisters tzild von Poppenweüer . die bei einem
hiesigen Fabrikdirektor im Dienst stand , wollte in einen Spiritus-
apparat Spiritus nachgießen . Dabei entzündete sich der Spirlim
und ergoß sich über die Kleider des Mädchens . Es erlitt schwrn
Brandwunden am ganzen Körper und starb unter schrecklichen Schmer¬
zen im Göppinger Bezirkskrankenhaus.

Ulm , 19 . Juli . (Badebetrieb .) Am Samstag und erst recht am
gestrigen Sonntag herrschte ein unbeschreiblich ledhaster Badebeirieb
an der Donau . Man konnte beobachten , daß von der Wilhelmshohe
ab auf streckenweise rechtem und linkem Ufer von einer Unmasse Leut!
freigebadet wurde . Der Unfug , sich tagelang an die Sonne zu legen,
nimmt immer mehr Umfang an . Braun wie die Neger und todmüde
schleppen sich dann diese Leute heim . In sechs Fällen mußte bei solch
„Abgebrannten " der Arzt geholt werden.

Isny , 19 . Juli . (Wehe , wenn sie losgelassen .) Einen Akt ge¬
meiner Rohheit leistete sich ein hier in Urlaub weilendes Fräulein y.
am vergangenen Freitag . Durch das Ventil war ihr am Fahrrod
die Luft entwichen und sie bezichtigte einen im gleichen Haus woh¬
nenden Knaben , der aber mit der Sache nichts zu tun hatte , wui-
und racheschnaubend ergriff sie ihn , als er von der Schule heimkaw,
zerrte ihn die Wohnung , warf ihn zu Boden , riß ihn an den Hwm
und stieß ihm den Kops mehrmals auf den Boden . Am vchrem
verhinderte sie ihn , indem sie ihm kurzerhand den Hals zudruaue.
Der Junge trug Beulen am Kopf und Kratzwunden davon , anq
klagte er über Schmerzen in Brust und Armgelenken . Zuguterirzi
wurde er wieder hinausgeworfen . Die Mutter des „Frauleins ve-
schloß während des Vorfalls die Fenster und hielt die Ture zu,»
ein Entkommen des Kleinen zu verhindern.

Schwester Marie«) Geheimnis
Noman von Hedwig Courths - Mahler.

68 lNachdruck verböte«)

„Nein , nein ! Hast du irgendwelche Wünsche , Ha¬
rald ?"

„Ich wollte nur zu einem Plauderstündchen zu dir
kommen . Drüben im Kontor war ich überflüssig , und
Katje schläft einmal wieder und wird erst zum Tee
erscheinen . Da kam ich zu dir . Also hier ist dein
eignes kleines Reich ? Darf man sich umsehen ?" fragte
er anscheinend ganz harmlos , während ihm das Herz
bis zum Halse hinauf schlug.

Marlen stand noch immer am Erker und hätte so
gern sein Bild von der Wand verschwinden lassen.

„Gewiß , sieh dich ruhig um , Harald, " sagte sie, so
ruhig sie konnte.

Er hatte aber ein feines Ohr für ihre Stimmungen
und merkte , daß sie verlegen und beunruhigt war . Um
ihr Zeit zu geben , betrachtete er einige Bilder an den
Wänden . Da hing neben dem Spiegel über einer Eta¬
gere ein Bild seiner Mutter . Als er dies betrachtete,
warf er zufällig einen Seitenblick in den Spiegel und
da bemerkte er , daß sich Marlen hastig umwandte , eine
gerahmte Photographie von der Wand nahm und diese
schnell in ihrem Arbeitskörbchen , das auf dem Näh¬
tisch stand , verschwinden ließ und sorgsam mit einer
angefangenen Handarbeit zudeckte. Er sah auch noch,
daß sie danach aufatmend die Hand aufs Herz drückte
und dann den Erkerplatz verließ.

Ein heißer Schmerz durchzuckte ihn . Er wußte —
diese heimlich beiseite geschaffte Photographie konnte
nur den Mann darstellen , den sie liebte . Wahrscheinlich
hatte sie, als er eintrat , in Gedanken versunken , vor
diesem Bild gesessen und war deshalb so verlegen ge¬
wesen . Dort stand noch der Sessel , aus dem sie sich
bei seiner « Eintritt erhoben hatte . _

- Sich mühsam zur Ruhe zwingend , blieb er noch
eine Weile vor dem Bilde seiner Mutter stehen , es
mit schmerzvollen Blicken ansehenü.

Erst nach einigen Minuten fragte er heiser:
„Was meinst du , Marlen , würde meine Mutter zu

Katje gesagt haben ?"
Sie hatte ihn nicht gestört und trat nun an seine

Seite.
„Sie würde gesagt haben : Katje ist noch jung und

kann noch viel lernen . Verliere nur den Mut nicht,
mein Sohn — wir Menschen haben alle unsere Fehler,"
erwiderte sie leise.

Er wandte sich schnell nach ihr um.
„Glaubst du wirklich noch daran , Marlen , daß noch

etwas gut werden kann ?"
Sie erblaßte unter seinem düsteren Blick.
„Man darf die Hoffnung nicht aufgeben ."
Er strich sich über die Stirn.
„Hast du den geringsten Erfolg gehabt mit deinen

Bemühungen ?"
Sie wagte nicht , ihn anzusehen.
„Ich denke doch — findest du Katje nicht ruhiger

und ausgeglichener ?" zwang sie sich, zu sagen.
Er lachte rauh auf.
„In deiner Gegenwart , ja , da erscheint sie mir

immer in auffallend guter Laune . Aber — wenn du
nicht zugegen bist , ist immer das alte Lied ."

Nachdenklich sah Marlen vor sich hin . Seltsam be¬
rührten sie seine Worte . War sie mit Katje allein,
zeigte diese auch ein ungezogenes , häßliches Wesen.
Nur wenn Harald erschien , war sie anscheinend sehr
vergnügt und liebenswürdig . Anscheinend hielt aber
diese Stimmung auch nur an , solange sie zugegen war.
War sie mit Harald allein , schien sie auch unliebens¬
würdig zu sein.

Ein rätselhaftes Geschöpf war Katje jedenfalls —
und immer unwahr und unehrlich . Als sParlen keine
Antwort fand , sagte Harald aufatmend:

„Nun , die Hauptsache ist , daß sie zu dir nett unk
liebenswürdig ist . Wenn sie es zu mir nicht sem rann,
muß ich es hinnehmen — ich fange leider schon an,
gleichgültig gegen ihre Stimmungen zu werden.

Angstvoll faltete Marlen die Hände . .
„Sage das nicht , Harald — es muß ja noch alles W

werden zwischen euch."
Er winkte hastig ab . , ^ - ...
„Lassen wir das jetzt, Marlen ; komm , setze dichs

mir und laß uns plaudern . Nächstens wrll uh er
Festlichkeit hier im Hause geben , wir sind schon vnc
Verpflichtungen eingegangen . Katje ist unersättlich
bezug auf Vergnügungen ." ^ .-L„c-

„Das ist so verständlich bei ihrer Jugend , entschm
öigte Marlen Katje.

Er sah sie seltsam an . , - E ^ r-
„Und du ? Bist du vielleicht schon ein altes Mütter¬

chen ?"

Koch E . Aber di-
geartet . Jeder sucht sein Genügen aufselneeig
Art . Ich liebe die Stille und beschauliche Ruhe , n
Katje liebt rauschende Vergnügungen . > - Hr

Äa - möglichst rauschend - darauf kommt . s M
an . Ich würde auch viel lieber den grössten e ^
Abende zu Hause bleiben oder m »t ermge
Freunden still verplaudern . Aber dafür ) t
keinen Sinn . Und in dieser ldig
Willen haben . Ich muß ihr ja auch uwncherlei
bleiben . Also , um nochmals auf unser FM
men , wir müssen etwas Hübsches ausdenke , ^
Du sollst auch einmal auf deine Kosten kommen^ ^
will dich meinen Gästen vorstellen . Was Mi
einem Gartenfest ? . Wir haben jetzt warme
und ich denke cs nur sehr bübsch. den Garten
Mieren und auf der Terrasse Erfrischunge"
Getanzt mutz auch werden - wir beide mus -n
dingt einen Walzer zusammen tanSM .̂ Mar^
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IS. Juli. (Zwei Mädchen ertrunken) In
Dom Um ^ Jagst drei Mädchen im Alter von 20, l?

Nuidenau dad ^ weilten auf Besuch von Frankfurta. M.
M-juchen gelangten infolge des stark treibenden und

hi». Ä',-,̂ in eine Untiefe und sanken unter. Während das Frau-
hohen Wafi« r«,nn konnte, sind die beiden Neudenauer

lverden Die beiden Ertrunkenen sind Geschwisterkinder und wohnen
in'demselbenH «nd Blitzschläge.

- Milheim OA. Balingen , wurden die ans dem Heim-
südlichen Eheleute Johannes Zimmermann von einem

Dag L aetroMm Die Ehefrau , die einen Schirm anf-
Ent batte war sofort tot . - In Reutlingen schlug am
MW " der Blitz zweimal in die elektrische Straßenbahn . Jedes-

,j,s»n die Passagiere fluchtartig den Wagen. — In
Ätkäm OÄ. Tuttlingen, schlug der Blitz in die südliche
Site d̂ r schwarzen Mühle . Der Besitzer, Andreas

der sich hinter dem Gebäude befand, und seine Frau
,En mit.̂ m Schecken davon Sie konnten Las Feuer , das

Uußenscitc glimmte, ini Keime ersticken. — In Laupheim
Ar ein Blitzstrahl in das Haus der katholischen Kirchenpflege
,2 ? in zwei andere Häuser, jedoch ohne zu zünden. In der
L des Haupthahnhofs schlug der Blitz in einen Heuheintzen,
Ar verbrannte. Unter dem nächsten Heintzen hatten verschie¬
be Nerionen Schutz vor dem Unwetter gesucht. Sie können
nonMück sprechen, daß ihnen nichts geschehen ist. Mehrere
StEN wurden überschwemmt und das Wasser drang in viele
Keller ein— Ja Hohenzollern Hatte es schon am Donnerstag
mehrere Gewitterschäden gegeben, die sich am Freitag wieder¬um ^n Steinhofen drang das lWasser in Keller und untere
Vobnramne. Der Schulhausplatz und die Straße beim „Kai¬
ser"»Wir Seen. Brücken und Dohlen wurden zum Teil fort-
oeiWeimnt, zum Teil völlig verschlammt. 'Sehr groß ist der
Schaden an. Frau Stefanie Mayer , Mutter von drei kleinen
Ehenhang viele Kubikmeter Steine und Boden losgerissen
und aus die Jnmauerstraße geworfen, die auf 40 Meter unbe¬
fahrbar war. Die -Feuerwehren von Trillsingen und Jnmau
irnrden amgeboten. Die Straße nach Gruol ist außerhalb Hai-
oerlach infolge einer Rutschung unpassierlbar geworden und
mußte gesperrt werden. In Haigerloch und in Owingen ist
Las Wasser in Häuser und Keller eingedrungen. In Wessingen
schlug der Witz in zwei Wohnhäuser ein und richtete einigen
Schaden an. Frau Sefanie Wlaher, Mutter von drei kleinen
Kindern, wurde auf dem Felde vom Blitz getroffen. Sie wurde
von Len Angehörigen nach Hause gebracht und starb dort in¬
folge einer Lähmung. In Burladingen schlug der Blitz in das
Haus des Christian Pfister und zündete. Der Brand konnte
jedoch bald gelöscht werden. — In Hochmässingen, OM. Obern¬
dorf, wurden zwei Häuser von Blitzschlägen .getroffen. Beide
wurden am Giebel beschädigt. —In Hochdorf, OM Horb , schlug
der Blitz in die Scheune von Metzger Stoller , die in kürzester
Zeit abbrannie. Hochdorf, Mühlen und Bildcchingen haben
schwere Hagelschäden zu verzeichnen.

Baden.
Fniburgt. Br., 19. Juli. Der vielfach wegen Betrugs und

Unterschlagung vorbestrafte Schreiner Heinrich Fesenmayer machte im
vergangenen Mnier In Freiburg ein Büro für Lebensversicherungen
auf. Einem jungen Fräulein, das er für lein Büro verpflichtete,
nahm erM Mark Kaution ab und einem jungen Mann 800 Mark.
Dieses Geld verbrauchte Fesenmayer für sich selbst. Als die beiden
Angestellten an Schreibmaschineund Geldschrank sich schadlos halten
wostlen, stellte es sich heraus, daß diese Gegenstände Fesenmayer gar
nicht gehörten, sondern der Lleserungsgesellschaft. Fesenmayer wurde
vom Freiburger Gericht zu einer Gefängnisstrafevon ein Jahr und
vier Monaten verurteilt.

Löffingen, 19. Juli. Am Donnerstag nachmittag begab sich ein
hiesiger, etwa 37 Jahre alter Holzhauer in den Wald, kehrte aber
am Abend nicht nach Hause zurück. Am andern Tag wurde er im
Walde als Leiche aufgefunden. Man nimmt an, daß den Mann, der
seiner Frau neun Kinder hinterläßt, die wirtschaftliche Not. in der er
sich trotz seines Fleißes befand, in den Tod getrieben hat.

.bihenUdcn, 19. Juli . Beim Baden in dem zurzeit hoch-
gehenden Rhein geriet der 13jährige Otto Bächle in einen Strn-
oü, aus«mer nicht mehr herauskam. Kurz entschlossen stürzte
V °er chährigc Alfred Großlaub in die Fluten ; es gelang
VW, Aachle vor -dem sicheren Tode des Ertrinkens zu rotten,
nachdem cm jüngerer Bruder des Bächle bereits die Eltern üa-
E verständigt hatte, daß ihr Sohn ertrunken sei.
., Erbach, lg. Juli . Die Ehefrau Anna Dietz hat sich mit
Men°eMn.ein und vier Jahre alten Knaben in den Stausee

Merkraitwerkes-gestürzt und den Tod -gefunden. Die Frau
E hren Kindern an einem der letzten Tage zum Heidel-

VljUckcn in den Wold gegangen, und nicht mehr zurück-
Nsch dm leeren Kinderwagen fand man dann am Stausee.WH .es, die Leichen anfz-ufinden. Man nimmt an,

ch«u in einem Unfall von -geistiger Umnachtung die
Mtbare Tat verübt hat.

Vermischtes.
Gewitter , -Wolkenbrüche, Hochwasser und

ns ZlwMwnmgen, das j-st -die Signatur -des -heurigen Jah-
-Werschg abend schlug bei einem schweren Ge¬

ien "W, Heimhofen (Bayern ) niederging, der Blitz in
des Thomas Rößle ; die eingebrachten

"W sofort in Flammen ; twr vordere Teil -des
Wetterŝ W bas Vieh konnte gerettet wevden. Das Un-

Minders -schrecklich in Altenmünster, wo im vbe-
setzt Wohnhäuser bis zu I L̂ Meter unter -Wasser ge-
sodast ^ r Molkerei hüllten sich die Keller bis oben,
E Mer MWer -Me durch -das >Wasser zugrunde gingen;Men "wd-Not wurde -das Weh aus den >Ställen -ge-
driitenniol W 'Ort Willenbach ist dieses Jahr nun zumNossen-̂ Hochwasser hereingebrochen. Der iSchmid- und
LassernnsWW unscheinbare Bächlein, wälzten ungeheure
Ar h"d überschwemmten die Gegend, die Ns
straße stand̂ »^ einzigen See bildete; die hochgelcgenê istrM-
Nurei

-halben Meter unter Wasser. Aus Ellerbach
wVis, ' WWr Hagel einen Teil der Prächtig stehenden

änw.^ .' 0 dröhnt beschädigt hat.
Hrwald-L>r«W ' Gebiete von Autzerfern. Im Talkessel von
knitkr Zugspitzgebiete hat sich ein heftiges Ge¬
rden ein Wolkenbruch folgte. Berkehrslinien
^ Loisüä^ ml. v unter anderen w-urde auch die Straße durch
die NittemnmÄWr Richtung gegen Garurisch nnfahrbar . Auch

wellx-Wb 'Vruußte eine Zeitlang ihren Betrieb ein-
^ 3A«sv!iê ŝ WW ö̂rPer -von Erdmuren überschüttet war.
^efabr -sah sich veranlaßt , wegen der starken
^ Ttuoden^ î ^ om auszuschalten und den Betrieb etwa

oinzustellen, bis die Entladungen vorüber
Nil 'baüe^ Ä ^̂ ^ Gowitters hat sich auf der neuen Auto-

einÄ ^ ^ Ehrwald und dem Talbcchnhof der Zug-
^ ^ °rishoi>>n^ 0m"^ ^ ^ ^ zugetragen. Ein Kraftwagen

Tcmnn Putzern hatte beim -Gewitter Eile, das allzu-
Tvaen W -Wagenführer -die Borstcht !vergessen.

M sich 'über den Straßenrand hinaus und über-
^ Von den vier Insassen ist einer schwer

^ ^llrmisck H <ht. Der Schwerverletzte ist ins Spitalgevracht worden.

Neues Unwetter im KahVachtal. Eine neue Hochwassev-
katostrophe ereignete sich in der Nacht auf Samstag in dem
Gebiet -der oberen Katzbach in Schlesien. Es gingen zwei starke
Wolkenbrüche nieder, die die Gebirgsflüsse furchtbar anschwel¬
len liehen Md ein seit Jahrzehnten noch nicht dagewesenes
Hochwasser der Katzbach brachten. Die Dörfer des Katzbachtals
haben schwer gelitten. Die Straßen wurden unter Wasser ge¬
setzt, die meisten Keller überschwemmt und viele Scheunen weg¬
gerissen. Besonders schwer sind die -Schäden in Kauffung. Bin¬
nen kurzer Zeit stand die Dorsstraße über einen Meter unter
Wasser, sodatz jeder Verkehr unterbunden war . Die Masten
-der Stromleitungen wurden weggespült, sodaß 'der Ort ohne
Licht und Kraft ist. Die Telephonleitungen wurden strecken¬
weise zerstört. Das Hochwasser drang in viele Häuser ein und
richtete in den im Erdgeschoß liegenden Wohnungen schwere
Verwüstungen an . Die Katzbach führte Möbel , Hausgeräte
und auch Haustiere in wildem -Strichei davon. Die Hilss-
mannschaften der Feuerwehr mußten teilweise bis zur Brust
im Wasser waten . Verluste an Menschenleben sind glücklicher¬
weise nicht zu beklagen.

Das Befinden des Fliegers Wuesthoff. Der Zustand des
Sonntag abend in Dresden bei seinen Kunstflügen äb-gestürz-
ten Oberleutnants a. D . Wuesthoff war auch Montag nach¬
mittag noch äußerst bedenklich. Dem Patienten , -der bis dahin
das Bewußtsein noch nicht völlig wiedererlangt hatte, mußtenbeide Unterschenkel abge-nommen werden.

Zwei Personen vom Zug überfahren. Aus dem Bahnhof
Sandkrug in der Nähe von Oldenburg ereignete sich ein tragi¬
scher Unglücksfall, dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen.
Die Tochter des Kaufmanns Bunger aus Oldenburg stürzte sich
-wahrscheinlich in einem Anfall von Schwermut vor die Loko¬
motive eines einfahrenden Personenzugs . Bei dem Versuche,
seine Tochter zu retten, wurde auch der Vater von den Rädern
des Zuges erfaßt . Beide wurden getötet.

Funde ans der Weltkriegszeit. Bei der Trockenlegungeines
Moselarmes im Gebiete der Stadt Metz zur Vertiefung des
Flussbettes wurden zahlreiche deutsche Jnfauteriegewehre vor¬
gefunden, die beim Waffenstillstand in die Mosel geworfen wor¬
den waren Ausserdem stießen die Arbeiter auf Blindgänger,
die während des Krieges über der Stadt Metz durch feindliche
Flieger abgeworfen und in die Mosel gestürzt waren

Prämienschwindel bei der rumänischen Bahn Vor einigen
Tagen ist man der Abwechslung halber bei der -Generaldirek¬
tion der rumänischen Staatsbahnen einem großen Panama auf
die Spur gekommen. Es wurde nämlich festgestellt, daß das
von dem Warenmagazin einer Station geführte Prämienver-
zeichnis der Lokomotivführer seit Jannar vollkommen gefälscht
-war. Die Generaldirektion stellte fest, daß an -den Fälschungen
das ganze Personal der betreffenden Station beteiligt war.
Die Fälschungen wurden seit zwei Jahren systematisch durch
Eintragung unwahrer Daten in das Prämienverzeichnis be¬
trieben uno so gelang es, den Staat jährlich um mindestens
vier Millionen Lei zu schädigen.

Qpiumschmuggeleien in Newyork. Bei einer Razzia in ver¬
schiedenen Stadtteilen New Yorks beschlagnahmten Stcuerbcamte
und Polizei Bestände narkotischer Drogen und verhaftete nahe¬
zu 100 Personen . Wie Associated Preß meldet, hatten Newyor-
ker Zollbeamte dem Schatzamt berichtet, 25 Pfund Opium in
dem Gepäck des -Sekretärs des bolivianischen Vizepräsidenten
Saavedra -gesunden zu haben Obwohl Saavedra von -der Ein-
schmnggelungnichts wußte, ist er in Begleitung seines Sekre¬
tärs wieder abgereist, -ohne die ihm übertragene offizielle Mis-
sion in Washington au sgeführt zu haben.__

Gerichtssaal.
Neuenbürg, 16. Juli . Bor dem erweiterten Schöffengericht

stand heute der 30 Jahre alte Karl Otto Fischer  von Gült-
lingen, O.A. Calw, wegen versuchter Notzucht. Am 6. Mai
d. I . war Fischer in Gärtringen und Deckenpfronn. Auf dem
Heimweg von Deckenpfronn nach Gültlingen kam er mit der
21 Jahre alten Marte Schneider von Gültlingen zusammen
und gingen sie bis zur Abzweigung der alten und neuen
Straße miteinander . -Fischer war -mit der Schneider schon län¬
ger bekannt, und versuchte nun die Schneider zu geschlechtlichem
Umgang zu bewegen, wobei er von dem des Weges von Decken--
pfronn nach Gültlingen gehenden 18 Jahre alten Verwaltungs-
Praktikanten Friedrich Wacker gestört wurde. Die Schneider er¬
zählte den Vorgang am gleichen Abend ihrem Liebhalber, dem
21 Jahre alten Georg Vo-lz von Gültlingen und kam die Sachezur Anzeige. Fischer war im allgemeinen der Tat geständig
und gab vor , Laß er etwas angetrunken gewesen sei und -da er
die Schneider schon länger kenne und mit ihr schon Umganggehabt -habe, sei er im Glauben gewesen, nichts strafbares zu
begehen. Der Verteidiger des Fischer stellte Antrag auf Frei¬
sprechung, da die Schneider dem Fischer ihren gegenteiligen
Willen nicht genügend entgogengestellthabe. Das Gericht er¬
kannte gegen -Fischer-wegen tätlicher Beleidigung aus eine Geld¬
strafe von 150 Mark , im -Falle der -Uneinbringlichkeit dieser
150 Mark aus einen Monat Gefängnis , sowie Tragung der
Kosten des Verfahrens . — Weiter hatte sich Friedrich Lör -
cher von Schömberg -wegen Urkundenfälschungzu verantwor¬
ten. Lörcher -hat im Februar 1923 seinem Stiefvater Christian
Burkhardt in -Schömberg, aus dessen Scheckbuch einen Scheck
entwendet, ans 14 000 Mark ausgefüllt und mit dessen-Namen
unterschrieben. Ilachdem er im Jahr 1923 Hierwegen im hie¬
sigen Am-tsgerichtsgefängnis untergebracht war , -wurde er flüch¬
tig und wurde er schließlich in Bayern festgenommen und wie¬
der hieher geliefert. Lörcher war heute der Tat geständig.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von -drei Wochen
und Tragung der Kosten des Verfahrens . Die -drei Wochen
gelten als in der Untersuchungshaft verbüßt , zumal Lörcher im
Gangen 17 Wochen in Untersuchungshaft sich befand.

Handel und Verkehr.
Calw, 17. Juli. (Wochenmarkt) Es kosteten neue Kartoffeln

8 Psg-, (alte kommen nicht mehr auf den Markt), Tafelbutter2 Mk.,
Landbutter1.80 Mk., Aepfel 80 Psg., Kirschen(wohl die letzten?) 30
bis 35 Psg., Brockeierbsen20—30 Psg., Zwiebeln 20, Bohnen 50,
Rhabarber 15, Tomaten 40, Kraut 20, Wirsing 20, Aprikosen 65,
Prcstlinge 50, Heidelbeeren 35—40, Traulichen 22—25, Birnen 40,
Stachelbeeren 30, Trauben 70, Pfirsiche 70, Pflaumen 35—40, Psg.
je das Pfund, rote Rüben 15 Psg., gelbe Rüben 15—20 Psg. je das
Büschel Eier 12—13 Psg-, Kopfsalat5—8 Psg., Blumenkohl 10- 50
Psg., Rettiche 10—15, Psg., Lauch5 Psg., Gurken 10- 40 Pfg. je
das Stück. Schwache Zufuhr an Butter. Das rasche Nachlassen der
Anfuhr an Heidelbeeren zeigt deutlich, wie sehr der reiche Blütenan-
ansatz durch den Frost und nachher unter der Ungunst der Witterungll" -

Stuttgart, 19. Juli. (Landesproduktenbörse.) Infolge ungünsti¬
gerer Erntebcrichtc Amerikas sind die Angebote vom Ausland erhöht
worden, und der Getreidemarkt verkehrt in fester Haltung. Im all¬
gemeinen herrscht aber nur Nachfrage für greifbare Ware: Für spätere
Termine besteht angesichts der jetzt eingetretenen besseren Witterung noch
wenig Unternehmungslust. Die Preise sind unverändert: Auslands¬
weizen(ab Mannheim) 31—33,5, württ. Weizen 30, Sommergerste 21,
Roggen 21, Hafer 20—21, Weizenmehl Nr. 0 45—46, Brotmehl35—37, Kleie9—9.5, Wicsenheu alte Ernte7—8, neue Ernte 6,5—7,5,
Kleeheu alte Ernte8—9, neue Ernte 7,5—8,5, drahtgepreßtesStroh
5,5- 6 Mark per 100 Mo.

Pforzheim, 17.Juli. (Wochenmarktbericht). Das Angebot van Grün-
gewisse mar überaus reichlich. Der Großhandel versorgte den Markt mit
Obst und verschiedenen Beerensorten: außerdem brachten Erzeuger ihre
Waren in größeren Mengen. Die Anlieferung von Kartoffeln war sehr leb¬

haft. Die Preise waren folgende: Weißkohl, jeweils Pfundpreis, lO
bis 20 Psg., Wirsing 10- 20, Rotkohl 18- 25. gelbe Rüben 20 (derBund 10), Karotten der Bund 15. rote Rüben 10—15 der Bund,
Salat 5- 10, Zwiebel 15- 20, Kohlrabi>0- 20, Spinat 20- 30. Gur-
Ken 10—40 das Stück, Einmachgurken2, Erbsen 15—25, Tomaten
35—45, Blumenkohl 20- 40, Bohnen HO—40, Kartoffeln7—9. KI»
ichen 25—25, Pflaumen 20—30, Aprikosen 45—60. Pfirsiche 50—70,
Stachelbeeren 18- 25, Aepfel und Birnen 25—35, Himbeeren 35—45,
der Durchschnittspreisfür Heidelbeeren betrug 40 Pfg , durch die ge¬
ringere Anlieferung von Heidelbeeren wurde der Versuch gemacht,
einen höheren Preis zu erzielen, es wurde dagegen Abhilfe gesryaffen.
Die Nachfrage noch Heidelbeeren war lebhaft.

Vom Rundholz«!arkt in Württemberg und Hohenzollern.
(Stand am 15. Juli 1926.) Das Verkaufsgeschäftam Radel-
rundholzmarkt wickelte sich auch in Len letzten Wochen sehr
ruhig ab. Die Nachfrage -der Werke war beschränkt auf günstig
gelegene Posten und aus Ge-g-enden in guter Absatzlage, wäh¬
rend die Verwertung der in ^ gelegenen Waildgebietcn noch un¬
verkauften Rundhölzer auf erhebliche Schwierigkeiten stieß. So¬
weit in den letzten 14 Tagen Abschlüsse zustande kamen, beweg¬
ten sich-bei Fichten- und Tannenhölzern von normaler Beschaf¬
fenheit und Mbfuhrlage die Verkaufsergebnisse in folgenden
engeren Rahmen : Im Mittel -, Nordost- und Unterland zwi¬
schen 105—115 Prozent , im -Schwarzwald zwischen 108-^115
Prozent , in Oberschwaben und auf der Alb zwischen- 95—108
Prozent der Landesgrundpreise. Die Forchenhölzer wurden,
von Ausnahmen abgesehen, mit durchschnittlich etwa 1-0 Punk¬
ten niedriger bewertet. Der -Waldbesitzervcrband hafte bei sei¬
nen letzten Verkaufstermincn u. a. folgende Ergebnisse: Rent¬
amt Balzheim 132 Fm . zu 100 Proz ., Stadt Waldsee 419 ,Fm.
zu 92 Proz ., Madt Bopfingen 143 Fm . zu 104 Proz ., R-evieramt
Michelbach 1164-Fm. zu 105—106 Proz ., Stadt -Wangen 295 iFm.
zu Ivo Proz ., Gemeinde Calmbach 377 Fm. Fo . und Ta . zu
104P—119,6 Proz ., -durchschnittlich 116,2 Proz . An sonstigen
Verkäufen wurden bekannt: Hospital Hall 730 -Fm. zu 100—112,
i. D . 109 Proz ., OsterwaldgenossenschaftEglofs 578 -Fm. zu
100 Proz ., 311 F-m. zu 95 Proz ., Rentamt Bentheim-Limpurg,
Gaildorf 998 jFm. zu 110 Proz ., Stadt Murrhardt 494 Fm . zu
10s Proz ., Stadt Biberach 458 Fm . zu 110 Proz . In anderen
Holzforten sind nennenswerte Abschlüsse nicht getätigt worden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 17. Juli. Der Stuttgarter Gemeinderat hat am

Montag nachmittag mit einer Mehrheit von 26 gegen 17 Stimmen
beschlossen, das Planetarium auf dem Vorplatz gegenüber dem Neuen
Bahnhof zu errichten.—Durch Beteiligung an den verschiedenen Ter¬
raingesellschaften sicherte sich die Stadt Stuttgart maßgebenden Einfluß
auf die Ueberbauung des alten Bahnhofgeländes.

Frankfurt a. M., 19. Juli. Die Handelskammer in Frankfurt
a. M. richtete an das Reichsministerium des Innern folgendes Tele¬
gramm: Die Bevölkerung des gesamten Rhein» und Mamgebietes
legt dos größte Gewicht auf die Errichtung des Reichsehrenmalsam
deutschen Rhein, an der alten Kulturstätte deutschen Gedankens. Wir
bitten dringend, dieser Forderung Rechnung zu tragen.

Mörs, 19. Juli. In dem Finanzskandalprozeßwurde vom hie¬
sigen Amtsgericht folgendes Urteil gefällt: Der Angeklagte Eiegmund
erhält vier Jahre Gefängnis wegen schwerer Unterschlagung, der An¬
geklagte Kauffels ebenfalls vier Jahre Gefängnis wegen schwerer
Hehlerei und der Angeklagte Wernsdorf neun Monate Gefängnis.
Alle drei Angeklagten wurden zur Tragung der Kosten verurteilt.

Leipzig-Plagwitz, 20. Juli. Ein Eisenbahnunglück ereignete sich
nach den bisherigen Feststellungen dadurch, daß die Lokomotive des
Personenzugs infolge einer Senkung der Geleise entgleiste. Die fol¬
genden Personenwagen schoben sich teilweise ineinander. Die Rettungs-
arbciten gestalten sich teilweise sehr schwierig. Bis jetzt sind festgestellt
e-n Toter, sechs Schwerverletzte und eine Reihe Leichtverletzter.

Berlin, 19. Juli. Wegen des Einspruchs der vaterländischen
Verbände wurde tui gestrigen Kabinettsral noch keine Entscheidung
über den Platz des Reichsehrenmals getroffen. — Im Laufe des
gestrigen Sonntags haben sich eine Reihe von Bodeunfällen ereignet,
denen insgesamt 13 Personen zum Opfer gefallen sind. Allein im
Tegeler See sind gestern vier Personen ertrunken. — Die Probefahr¬
ten des von der Bremer Weser-Werst erbauten Motor-Rotorschiffes
„Barbara" haben bisher das Ergebnis gezeitigt, daß die Zugkraft
der Rotoren unv die Ausbaufähigkeit der Flettnererfindung erwiesenscheint.

Oppeln, 20. Juli. In den letzten Tagen gingen Uber die Kreise
Oppeln, Falkenberg, Groß-Strelitz und Guttentog schwere Unwetter
nieder, die erhebliche Schäden anrichteien. In Wiesbel im Kreise
Falkenberg wurde fast, das gesamte Fernsprechnetz durch Blitzschlag
zerstört. In Schewkowitz im Kreise Groß-Strelitz wurde ein Mäd¬
chen vom Blitz erschlagen. In verschiedenen Orten wurden durch
Blitzschläge erhebliche Gebäudeschäden verursach».

Prag . 19. Juli. Nach der tschechisch-sozialistischen Presse sollen
gegenwärtig innerhalb der tschechischen bürgerlichen Parteien Ver¬
handlungen über den Eintritt der Deutschen in die Regierungstattfinden.

Mailand, 19.Juli. Der Präsident der Vereinigung der italienischen
Krieqsverletzten hat in einem Interview von neuem gegen das Denk¬
mal Walthers von der Vogelweide in Bozen opponiert. Er erklärt,
das Denkmal würde solange Anlaß zu Streitigkeiten geben, als es
auf dem Hauptplatz der Stadt Bozen stehe; er schlage daher vor, es
an einen andern Platz zu versetzen.

Hungerkünstler Nelson und Helfershelfer verurteilt.
Leistzig, 19. Juli . -Bor dem hiesigen-Schöffengericht hatten

-sich heute der Hun-gerkünstler Harry Nelson alias Reinhold Jl-
mer aus Berlin , der Kaufmann Gustav Schützend-übel aus Ber¬
lin und der Wächter Bernhard Müller aus Leipzig wegen Be¬
truges zu verantworten . Nelson war im März d. I . im Leip¬
ziger Kristallpalast als Hun-gerkünstler ausgetreten und wollte
45 Tage hungern . Am 32. Tag hatte ein Kriminalbeamter ent¬
deckt, daß der Hungerkünstler längere Zeit Hühnerbrühe sowie
Biomalz zu sich genommen hatte , das ihm von Wächter Müllerim Einverständms Schützcn-dübels zug-estcckt war . Nelson und
Schützendüb-el hatten nach 32>6 Tagen Hu-ngerns des Ersteren
eine Gesamteinnahme von 32-000 Mark . Nach Abzug der Un¬
kosten war ein Reingewinn von 11000 Mark verblieben, den sie
geteilt haben. Das Gericht verurteilte die Angeklagten wegen
Betrugs und zwar Jlmer zu zwei -Mmonoten zwei Wochen
Gefängnis , Schützendü-bel zu -vier Monaten Gefängnis und 4M
Mark Geldstrafe und Müller zu einer Woche Gefängnis.

Mord eines Franzosen am Rhein.
Berlin,  IS . Juli . Der „B . Z." wird aus Frankfurt ge¬

drahtet: Eine junge Ehefrau in Merstein am Rhein bei Wies¬
baden wurde von einem französischen Soldaten seit längerer
Zeit mit Liebesantragen belästigt, die sie stets energisch zurück¬
wies. Um dcn Verfolgungen des Soldaten zu entgehen, flüch¬
tete sie zu ihren Eltern in CronLerg. Gestern vormittag er¬
schien dort der französische Soldat und verlangte dringend, die
junge Frau zu sprechen. Kaum hatte er das Zimmer betreten,
wo sie sich befand, als er einen Schutz auf sie abgab. Sie stürzte
tödlich getrosten zusammen. Sofort richtete er die Waffe gegen
sich selbst und verletzte sich so schwer, dass er nach kurzer Zeit
im Krankenhaus gestorben ist.

Verständigung der Republikaner.
Berlin , 19. Juli . Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht

der frühere Reichskanzler Dr . Wirth im .Berliner Tageblatt"

MM McLME
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



einen Artikel , in welchem er von der Feststellung ansgeht , daß
es bei der deutschen Linken einen einheitlichen Willen Kur Füh¬
rung »icht gibt , und die Mitteilung macht . Laß im Hinblick
aus die Schaffung einer ,Mrt republikanischer Union " Reichs¬
tagspräsident Löbe, der demokratischen Abg . Ludwig Haas und
er selbst im kommenden Spätjahr eine besondere Aktivität ent¬
falten wollen , um eine gemeinsame Basis für die Republikaner
zur Vertiefung des Problems der deutschen Republik und für
eine politische Auswirkung der republikanischen Bewegung in
Deutschland zu schaffen.

Der Wein des Generals Walch beschlagnahmt.
Berlin , 19. Juli . Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , sind vor

einigen Tagen 3600 Flaschen unverzollter Weine und Liköre
im Keller des Hauses , in dem sich die interalliierte ' Militär-
kontrollkanmiission und ihre Kantine befindet , beschlagnahmt
worden . Die unverzollten Waren wurden mit Lastautos äbge-
holt und auf das Zollamt gebracht . Der Leiter der Kommis¬
sion, General Walch , hat gegen die Beschlagnahme Einspruch
erhoben mit der Begründung , daß die Weine nur für die Sol¬
daten der Kommission bestimmt seien . Borläufig steht noch
nicht fest, ob die Beschlagnahme ausrecht erhalten werden kann,
da der wahre Sachverhalt noch nicht gekört ist. Wie aus einem
spateren Bericht hervorgsht , -handüt es sich jedenfalls um eine
Zollhinterziehung , die von der Verwalterin der Kantine ohne
Wissen der Interalliierten Kontrollkommission vorgenommen
wurde . Die Beschuldigte hat es verstanden , nach und nach Spi¬
rituosen im Werte von 40000 Mark nach ihrer Wohnung zu
schaffen. Allerdings scheint die Kontrolle über den Konsum in
den Räumen der Kommission äußerst nachlässig gewesen zu sein.

Die Beschlagnahme bei der Kontrollkommission.
Zu der Beschlagnahme der Wein - und Likörvorräte in der

Kantine der Interalliierten Kontrollkommission berichten die
Blätter : Als im Januar d. I . die Kantine der Kommission
aufgelöst wurde , wurden die Restbestände an Weinen und Li¬
kören dem Kantinenverwalter , einem Deutschen , überwiesen.
Das Hauptzollamt verlangte Verzollung , die der deutsche Be¬
sitzer äblehnte . Daraufhin wurden die Weine .beschlagnahmt.
Die Kontrollkommission ist nachträglich beim Landesfinanzamt
vorstellig geworden , das aber auf der Beschlagnahme bestand.
Aus der Tatsache , daß die Kommission ihre Vorstellungen beim
Landesfinanzamt direkt erhob und sie nicht über das Auswär¬
tige Amt leitete , schließen die Blätter , .daß die Kommission ihrem
Schreiben keinen offiziellen Charakter geben wollte.

, Die Palastrevolution im „Stahlhelm ".
Berlin , 19. Juli , lieber die Stahlhelmkrise in Braun¬

schweig läßt sich das Merl . Tagebl ." noch berichten ^ daß sich
auch die Ortsgruppen Hamburg , Stettin und Halle Unter die
ausgeschlossenen Braunschweiger Kameradschastsführer gestellt
haben . Der neugegründete Stahlhelm will nämlich Len stren¬
gen Rechtskurs aufgeben und eine mehr neutrale Politik trei¬
ben . -Von den Unregelmäßigkeiten , die sich der braunschwei-

8onntsg äen 25. Juli 1926, adenäs 8 vkr, M
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Ilr . Locker zurück.

Vezirks -KonsirmvereinNeuenbürg(Wttbg)
E. G. m. b H.

Kehlung MlglieSLrl
Von unserer Textil-Lotterie haben folgende Losnummern

gewonnen: 13, 50, 63, 71, 77, 81, 82, 87. 94, 95, 113,
117, 127, 133, 135, 138, 153, 166. 177, 315, 380, 410,
806, 852, 855, 868, 901, 932, 1000, 1715, 1724, 1732,
1797.

Die zweite Lotterie beginnt am 20. Juli und bitten
wir unsere Mitglieder, regen Gebrauch zu machen.

Die Gewinne können an den jeweiligen Verkaufsstellen
abgeholt werden.

Der Vorstand.

Wtk-Ulvtint.
Wegen vorgerückter Jahreszeit treffen

bei mir unter meinen regelmäßigen Transporten immer
sehr schöne,

starke Hmaveraaer Zäusersihmiat
ein, welche ich zu billigste« Tagespreisen abgebe.

Versand in jeder Stückzahl nach allen Stationen;
Beifuhr nach Uebereinkunft durch Lastwagen.

A8 . Nächste» Montag großer frischer Transport.

Schweiveversaab,
Aellbach - ei Stnttgart, Telefon 141.

^_

gische Laudesverbandsvorsitzende Nhlenhant hat zuschulden
kommen lassen und derentwegen von den Sezessionisten Anzeige
gegen ihn erstattet wurde , wird im einzelnen bekannt : Uhleni-
haut hat sich als Geschäftsführer der Stahlhelm -Wohnungs¬
baugenossenschaft selbst Aufträge auf Lieferung von Miessen
im Werte von 12 000 Mark erteilt . Die Bauleitung hat die
Steine nicht angenommen , obfchon sich Uhlenhaut bereits selbst
einen Scheck in Höhe von 6000 Mark ausgeschrieben hatte . Es
fehlt ferner in der Kasse -der Stahlhelmgenosieuschaft -der Belog
für eine Summe -von 4600 Mark . Der Bundesleiter Seldte,
der Uhlenhauts Partei nahm , soll, wie es heißt , wegen des
Braunschweiger Skandals beabsichtigen , Hamburg zu verlassen
und nach München überzusiedeln.

Militärische Ausschreitung.
Straßburg , i. E ., 19. Juli . In Hagenau kam es am Nach¬

mittag des 14. Juli zu einem Zusammenstoß zwischen zwei fran¬
zösischen Offizieren des in Hagenau in Garnison liegenden 29.
Jägerbataillons und der einheimischen Bevölkerung . Die beiden
Offiziere belästigten in betrunkenem Zustande die Straßenpas¬
santen , wobei von dem Schimpfwort „Boche " reichlich Gebrauch
gemacht wurde . Als sie beim Betreten eines Hotels sich -den
Gästen gegenüber ebenso herausfordernd benahm , entstand eine
Schlägerei , in deren Verlaus einige Bürger von Hagenau sich
mit -Stühlen zur -Wehr sichten und den älteren der Offiziere
niederschlugen , sodaß er in das -Lazarett verbracht werden
mußte.

Frankensturz und Regierungskrise.
Paris , 19. Juli . Das Pfund Sterling , das Samstag 200

notiert hatte , und -der Dollar , der auf 40 Franken -gestanden
hatte , stiegen heute vormittag ouf 235 bzw . 48,30. Man kann
sich die Aufregung , die dieser scharst Sprung nach aufwärts
hervorrief , vorstellen . Man braucht in Paris nur in irgend
eine Straße zu gehen und wird überall erregt miteinander spre¬
chende Menschenmengen sehen, die übereinstimmend -der Ansicht
Ausdruck geben , daß mit -dem bestehenden Zustand Schluß ge¬
macht werden müsse. Jedermann ist überzeugt , -daß nichts
anderes übrig bleiben werde , als die rascheste Auflösung der
Kammer . Heute ereignete sich der vollkommen unmögliche -Fall,
daß der frühere Finanzminister Caillaux sich zu dem Präsiden¬
ten der Republik , Doumergue , begab , und mit ihm eine drei-
viertelstündige Aussprache -hatte . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , berichtete Caillaux dem Präsidenten , daß er von
sämtlichen Generalzahlmeistern in ganz Frankreich Telegramme
erhalte , worin die Rückzahlung -der ausgegebenen Schuldver¬
schreibungen -verlangt werde , was die Zahlmeister aber infolge
Geldmangels nicht -können . Der Präsident fragte Caillaux,
was er veranlaßt habe , woraus Caillaux erwiderte , daß dies
nicht seine -Sache sei, sondern -Sache des Finanzministers . Dou¬
mergue -verständigte daraufhin Herriot , daß das Kabinett unbe¬
dingt heute Abend noch gebildet sein müsse, um schwere Krisen
zu vermeiden . In der Kammer herrscht große Aufregung Fast
alle Parteien , insbesondere die Rechtsparteien , scheinen sich spal¬

ten zu wollen , aber auch bei Sozialisten u.
steht diese Gefahr . Heute wurde -die Aureaui
Schritt Lei Doumergue zu unternehmen , um r NI,!
eine Notregierung der nationalen Einigkeit zu
binett Hermot ist von vornherein zum ToU

Fmanzmrmster -de Monzie wird nichtsNÄdem neuen -ornanzmingrer oe svconzre wird nicktä M
bleiben , als -nach der Vorstellung -kr RegieWvL»
mer die Bewilligung ^ "nisers r̂
Sozialdemokraten,

«ung einer , großen Inflation m

Werden diese dem Kabinett Herriot verweigern
vielleicht nocĥ im Laust der nächsten Woche
zwungen werden wird . Irgendwelche Vorhersagen
was dann geschehen wird , wäre verfrüht . M-was oann geicyvyen wrro , wäre verfrüht M
zwei Möglichkeiten zu bestehen : Entweder Painlevä
care . Beide würden von der Kammer sofort eine
flatwn verlangen müssen , um den dringendsten ^
Bechnnng zu tragen . Aber -diesem Kabinett würden di-
Parteien die Inflation bewilligen.

Die Pariser Warenbörse geschloffen.
L ^ -> Die Warenbörst mußte heute gss-hM

werden , -da schon in -den ersten Morgenstunden für K>,,2
eine -Steigerung um 126 Fr . pro Ballen einsetzte
gcrung -war so stark, -daß man es vorzog , die Börse u

Das endgültige Kabinett Herriot . ^
Paris , 20. Juli . Das Kabinett Herriot ist mmÄr

gültig gebildet worden . Herriot hat sich gestern ast- ^
11 Uhr ins -Eltzsee begeben , um -dem Präsidenten der
das Kabinett vorzustellen.

Unruhen in Japan.
Tokio , 19. Juli . In der !Stadt Nagao in der Promm K,

ist es zu ernsten Zusammenstößne gekommen, die noch
Auswirkungen nach sich ziehen dürsten . Am Somta« m,
mittag -versammelte sich ein Demonstrationszug von 15 MP,
sonen , um gegen die Politik des unbeliebten PräsektmL
Dcmi zu Protestieren . Die Menge zag vor die Präfektur
forderte , daß der -Präfekt sich zeige und RechenschaftL...
Als Eure Tani sich weigerte , diesen: Verlangen nachzirkom,
stürmte die erregte Menge die Präfektur und schlug auf1
Präfekten ein , bis er zusammenlbroch und ohnmächtigr
-schwer verletzt in ein Krankenhaus -geschafft werden mußtef
rauf stürmte die erregte Menge in die Wohnung -des Pch
Präsidenten , die vollständig zerstört wurde . Die Polizei-!
versuchte, sich dem Treiben entge-genzustellcn, -wurde übmi
tigt . Zuletzt bestürmte -die immer aufgeregter -werdende Rh
-das Gebäude einer Zeitung , die den Präfekten untersticht st
und zerstörte einen großen Teil der Maschinen und der M
tionsräume . Den inzwischen mobilisierten Truppen gelang
-dann endlich, die Menge zu zerstreuen und weitere Plündm
gen zu verhindern . Es wurden eine große Anzahl von Vech
tungen vorgenommen !. Man rechnet mit weiteren Zusamm
stößen.
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vis trauernäen sdiivergspriltten Hinterbliebenen.

B i r k e n f e l d.

Warnung.
Ich warne jedermann, M

nem Sohn Kürl etwas
geben, da ich für nichts a,
komm-.

Karl Fix, HauMr.ir
B r r k e n f e l d.

Ein ehrliches, braves

ASäeben
für Küche und etwas Lv
Wirtschaft, auch zum Serom
sofort bei guter Behänd!«
und hohem Lohn gesucht

«ilhelm Als
zum „Löwen'

Neuenbürg, den 19. Juli 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Heimgangs unserer lieben Ent¬
schlafenen

FrlsSrttc « Grntzl «,
geb. Hagmayer,

besonders für den erhebenden Gesang des
Liederkranzes, sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

SSnstt-VerkiniWSH „FttnnWast"
Neuenbürg (E B ).

Am Samstag de« 24 . Juli LS26, abends 8'/, Uhr.
im Gasthaus zum „grünen Baum"

ordentliche General-Versammlung,
wozu die aktiven und passiven Mitglieder freundlichst ein¬
geladen sind. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Anträge sind bis spätestens Donnerstag den 22. Juli
schriftlich beim Vorstand einzureichen.

Der Ausschuß.

StSlldiger Inserieren führt znnl Erfolg!

Mittwoch de« 21 . Juli,
abends 8V« Uhr,
Wiederbegim der

regelmäßigen Singstunde«.
wozu die Sänger gebeten
werden, vollzählig zu erschei¬
nen. Stimmbegabte Herren,
welche sich dem Chor an¬
zuschließen gedenken, sind herz¬
lich willkommen.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Schön möbliertes, heizbares.

sonniges
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